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Kriersausgrabe 


Montag, den 10, Dezember 1917 


weise hastigen Flucht ließ die englische Infanterie 
ihre Lebensmittelvrorräte und Liebesgabt ag ae 
oen Mengen in der Stellung zurück. Westlie 
vom 9. Dezember. illers_Gnislain wurde von unseren Sturmtruppen ein 
Amtlich durch W.T.B _... unter Dampf stehender englischer Proviantzug erbeutet. 
Berlin, 9. Dezember, abends. Auf den Dächern, der mit Lebensmitteln gefüllten 
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues. Waggons, zu deren Vernichtung der Feind keine Zeit 
* mehr fand, wurden sofort Maschinengewehre in Stellung 
Großes Hauptquartier, 9. Dezember. gebracht und die fliehenden Feinde aus überhöhender 

Westlicher Kriegsschauplatzi Stellung reihenweise niedergemäht. 

In einzelnen - Abschnitten der flandrischen 
Front, - südlich von der Scarpe sowie zwischen 
Moeuvres und Banteux kam es am Nachmittag 
zu lebhaften Artilleriekämpfen. 

Auf der übrigen Westfront blieb die Gefochtstätigkeit 
gering. 


Deutscher Heeresbericht | 


EEE 


— 


| Revolution in Portugal. 


Í Drahtbericht. 
Und dann schweigen sie beide und starren. Vor ihnen 


i Amsterdam, 8.-Dezember (Reuter.) 

| Aus Madrid wird gemeldet: Laut Telegrammen aus 
die weite, mondbeschienene Strecke. Etwas Schimmern- 
des liegt ausgebreitet darin, lange, gleißende Linien. | 


Oporto ist in Lissabon die Revolution ausgebrochen. 
Einzelheiten fehlen.. Auch in Oporto kam es am 
Das Mondlicht hüpft mit Glitzern und Flimmern darauf. 
Meffert weist mit dem Stock hinüber. p!ötz'ich stil. Maslitor läuft ihm fast auf die Fersen, 


Oestlicher Kriegsschauplatz: 

Nichts Neues, 

Mazedonische Front. 

Norwestlich vom Doiran-See wurden mehrere 
feindliche Kompagnien, die sich den bulgarischen Vor- 
posten zu nähern versuchten, durch Feuer. vertrieben. 

Italienische Front: 

Auf der Hochfläche von Asiago, am Monte 
Tomba’und am Montello zeitweilig erhöhte Ar- 
tillerietätigkeit, 
Dor Erste Generalquartiermeister. 

Ludendortf, 


Berlin, 9. Dezember. 

Auf der Hauptkampffront südwestlich Cambrai 
keine Int .iotsdgkeit. Das Artilleriefeuer war da- 
gegen lebhaft und steigerie sich bei besser werdender 
Sicht weiterhin im Laufe des Tages. 

Die westlichen und südwestlichen französischen Vor- 
städte von Cambrai erhielten wiederum starken Be- 
schuß und erlitten schweren Schaden. Die englischen 
Berichte versuchen in verlogenen Sätzen die schwere 
Niederl»g> und ihre ungeheuren Ve:luste zu vertuschen 
und sprechen von freiwilliger, unbemerkter Räumung 
der urhrltb-r g-word‘nen Ortschäften. Wie überstürzt 
an vielen Stellen der englische Rückzug ausgeführt 
wurde, geht allein schon aus den großen Gefangenen- 
und Beutezehlen an Geschützen hervor. Bei ihrer teil- 


gals am Kriege seien und jüngst offen ihre Freude 
über die italienische Niederlage geäußert hätten. Sie 
‚nützten die Unzufriedenheit aus, die die Entbehrun- 
gen und das teure Leben der portugiesischen Be- 
völkerung verursachten. 


Reuter meldet ferner: Die Revolution in Oporto 


schlöß mit einem Erfolge der Revolutionäre. Die Re- 
gierung demissionierte, und Affonso Costa bildete 
die provisorische Regierung, der auch der frühere 
portugiesische Gesandte in Berlin Sidonio Paes an- 
gehört. In Lissabon und Oporto herrscht Ruhe, 


„In meiner früheren Pacht war der Tierarzt nicht so 


Die Gespensterbrücke. 


Von 
Nanny Lambrecht, 


„Das ist eine verfluchte Geschichte,“ sagt Meffert, 
lüftet den Hut, streicht sich vom Nacken aus über 
den Kopf. 

„zum Donnerwetter! murrt Molitor, „wir können 
doch nicht bis zum jüngsten Tag hier in der Nacht 
herumirren.“ 


daß man auf den Hund kommen kann, wenn einem die 
Ställe wie 'ne Kaserne abrevidiert werden.“ 

Molitor stößt den derben Stock auf den Boden auf. 

„So! Also aus diesem Loch pfeift’s, Ick will Ihnen 
mal was. sagen. Wenn ihr Bauern glaubt, mich pie- 
sacken zu ‘können, dann laß ich mich nicht mehr bei 
Nacht und Nebel herumschicken, wenn ihr mich fürs 
Vieh braucht, sondern verlange, daß ihr mir die 
Kutsche stellt, Ich gehe mich nicht mehr lendenlahm 
für 'n paar Groschen, während ihr das Geld verbumnst, 
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auf. — „So, nun wissen Sie Bescheid,“ 
Meffert reißt den Mund breit, lächelt in sich hinein, 
tapst weiter quer voran durch die Felder, steht dann 


5. Dezember zu Unruhen. Der Mob plünderte die 

Bäckerläden. 2 Personen wurden getötet, 60 kamen 

ins Spital und 76 wurden verhaftet, Die Menge be- 
grüßt jubelnd die Soldaten, die nicht eingriffen. 

Dem „Temps“ wird aus Madrid gemeldet: Man 
kennt keine Einzelheiten über die Ereienisse in Lissa- 
bon. Die Bewesung soll von der Unionistenpartei 
trotz des Widerspruchs ihrer Führer geleitet sein. 
Eine latente Ministerkrise habe seit einieer Zeit in 
Portugal begonnen und Affonso Costa habe infolge 
starker Ancriffe beschlossen, sein Amt nieder- 
zulegen. Das Kabinett sei daray? umeebildet worden. 
Es bleibe aus Demokraten zusammengesetzt, Die 
Krise sei noch nicht gelöst und die Lage sei noch 
verwickelter geworden durch die Agitation maximali 
stischer Elemente, die Gerner einer Teilnahme Portu 

| 
„Dort muß wohl der Flaßlauf abbiegen. Wenn wir | steht dann auch, reckt ihm wütend mit dem Arm über 
richtig an der Kurve rauskommen, muß die Landstraße | die Schulter. 
vor uns liegen.“ | „Ist das nu der Fluß „der nicht?“ 
„Wenn — muß! Zum Donnerwetter, Sie wohnen doch | „Nee, — das sin! Schienen.“ 
hier, Sie müssen sich doch in der Gegend auskennen |! „Schienen?“ 
wie in Ihrer Tasche,“ © „Ja, — eine ganze Menge.“ 
Meffert kneift die Augen zusammen. | „Und dort müssen wir rüber“ 
„Das grad’ ‚nicht, Herr Doktor, ich hab’ die Pacht | „Ich denk’, ja.“ 
vom Grumhof doch erst übernommen, und wenn Sie mir | „Sie denken — soso, nett gasagt.“ 
so weiter die Ställe absperren und das Vieh krank er- | „Und danw denk ich, kommt auch bald der Pluß in 
klären, dann kann ich ja bald wieder die Pacht ləs- | Sicht.“ 
werden und weiterziehen.“ „Sich mal an! Inzwischen müssen wir aber über die 
Molitor runzelt die Stirn, haut mit dem Stock durch i Schienen.“ 
dio Luft. „Jawohl.“ 
„Wenn Ihr liebes Vieh krämpig wird, muß ich Ihnen „Sie sind ja ein gemütvolles Menschenkind! Und wenn 
die Milch sperren. Ich bin dafür verantwortlich,“ "un: ein Zug wegrasiert?* 


schneidig. Der hat auch an uns Pächter gedacht, und | 


No. 338 


Ein deutsches Ruhmesblatt. 


Drabhtbericht: 
London, 8. Dezember. 
Der amtliche englische Bericht aus Ostafrika vom 


| 4, Dezember meldet: General van Deventer berichtet: 


Á. nn nn nn nn 


| 


wie heut zur Kirmeß.“ Stepft wieder mib seinem Stock | 


Auiklärungsabteilungen haben endgültie die Tatsache 
festgestellt, daß Deutsch -Ostafrika vollständig vom 
Feinde gesäubert ist. So ist auch die letzte der 
deutschen überseeischen Besitzungen in ihrer Ge- 
samtheit in unsere Hände‘ und die unserer belgischen 
Verbündeten gekommen. Nur eine kleine deutsche 
Streitmacht ist dort übrie geblieben. Diese hat sich 
auf das angrenzende portueiesische Gebiet geflüchtet, 
Es sind Maßnahmen ergriffen, um dort mit ihr abzu- 
rechnen. Die Gesamtzahl der allein während des 
Monats November getöteten oder gefangenen Feinde 
beläuft sich auf 115 deutsche Europäer und 3332 
eingeborene Soldaten (ausschließlich der Träcer 
und Diener). Außerdem wurde folzendes Material, 
entweder von uns erbeutet oder vom Feinde zerstört: 
zwei 10 cm-Marine-Geschülze, eine 10 em-Feldhau- 
bitze, ein 70 mm-, ein 60 mm-, ein 57 mm-Geschütz, 
etwa 73 Maschinengewehre und mehrere tausend Ge- 
wehre. 2 

Zu vorstehender Meldung über die Aufgabe 
Deutsch-Ostafrikas durch Generalmajor von Lettow- 
Vorbeck geben die „Zürcher Nachrichten“ unter der 
Ueberschrift: „Deutsch-Ostafrika in den Händen der 
Alliierten“ folgenden treffenden Kommentar: So ist 
denn nach fast 312jährigem Widerstand auch 
Deutsch - Ostafrika als _ letzte der deutschen 
Kolonien gefallen. Abzesperrt von allen Zufuhren 
vom Meere her, bedrängt von allen. Seiten durch die 
eewaltioe Uebermacht von Eneländern, Franzosen, 
Belgiern und Portugiesen, längst entblößt von Lebens- 
mitteln, Kleidern, Arzneimitteln sowie von Munition 
und sonstigem * Kriegsbedarf, mußte auch die 
letzte Truppe der Tapferen sich ergeben. (General- 
major von Lettow-Vorbeck hat sich nicht ergeben, 
sondern ist unter Durchdrechung der portugiesischen 
Linien südlich des Rovuma-Flusses in Portugiesisch- 
Ostafrika eingedrungen. Die Schrift.) Nicht den 
Siesern wird die Geschichte hier dereinst ein 
Ruhmesblatt einräumen, sondern diesem beispiel- 
losen Heldenkampf der Besierten, der seinesgleichen 


„Gleich hinter den Schienen muß der Fluß liegen. 
Hören Sie — es rauscht,“ 

„So kann auch ein Wald rauschen, zum Examys.* 

Da ist Meffert schon auf dem Gleise. Seine schwer- 
benagelten Schuhe schurfen an das Eisen. Es klirr&, 
Er stolpert, flucht. Mitten zwischen den blinkenden 
Streifen steht er schon, ruft zuriick. Pinn hallt’s durch. 
die schweigende Nacht. 

„Kommen Sie nur dicht hinter mir her, Herr Doktor.“ 

Molitor geht nicht von der Stelle, ruft erregt: 

„Das ist ja ein ganzes Netz von Gleisen. Hoffentlich 
kommt uns kein Zug in die Quere.“ 

„Er wird schon nicht.“ j 

„Wird schon nicht, ist eine- Wödsinnige Redansart!* 
wütet Molitor. Doch stampft: Meffert seelenruhig wei- 
ter, immer noch das breite Grinsen um den Mund. Weng 
er nun den nervösen Stadtherrn mal tüchtig in Angsk, 
bringen kann, solls ihm recht sein. Dann hat er ihm 
seine Schikanen heimgezahlt, Also dem sollen nu die 
Buxen schloddern. 

Da Meifert gemächlieh über die Gleise weiterschrei- 
tet, bleibt Molitor nichts anderes übrig, a's ihm za 
folgen. Er rutscht auf den glatten Eisensträngen aus, 


; sondiert mit dem Stock, wettert und flucht hinter dem 
| breit und langsam voraufgehenden Meffert her. 


Eine. schwarze Wolkenwaud schiebt sich vor das 
Mondlicht. Fahl sickert ein Scheinchen durch. Man 
sieht Gleise und kein Ende. Ein dumpfes Wogen und 
Schäumen weit drüben her aus dem Nachtschatten. 
Das Flußwasser wallt über die Schleusen. 

Meffert nimmt weite, gemächliche Schritte. Molitor 
schnelle, hastende. Unruhe drängt ihn, Die Sorglasig- 
keit Mefferts erhöht seine peinvolle Hast. Weiter, 
weiter über Holzschwellen und Eisen, Sand knirschf 


FN 
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kaum hat In diesem Ruhrmesblatt werden vor 
allem zwei Momente ausgezeichnet sein. Der Heroismus 
der Deutschen in Ostafrika und die ergreifende Treue 
der schwarzen Eingeborenen zu ihnen. Die Deutschen 
hahen der Sendung Europas im äquatorialen Afrika 
auch in diesen furchtharen Kampiesjahren Ehre ge- 
bracht, Schande die anderen, 


Die Einstellung 
des russischen Zinsendienstes. 


Drabtbericht. 
Rotterdam, 8. Dezember. 


Der. „Nieuwe Rotterdamsche Courant“ meldet aus 
London: „Daily News“ erfährt aus Petersburg vom 
Donnerstag: „Prawda“ teilt mit, daß alle Anleiben, 
die Rußl-nd im Auslands abgeschlossen hat, einschließ- 
lich der von der Regierung garantierten Anleihen der 
Banken und Eisenbahnen für ungültig erklärt und 
daß der Zinsendienst und die Amortisation des Kapitals 
einrestelt sind. 

„Daily Telegraph“ meldet dem „B. T.“ zufolge aus 
Petersburg: Wie verlautet, bezieht sich der Beschluß 
der russischen Regierung auf Einstellung ‚der Zins- 
zahlungen auch auf Zinsscheine innerer Anleihen Ruß- 
lands, wenn diese Zinsscheme sich im Besitz von Ans- 
ländern befinden. 

Nach dem „Berl. Lokalanz,“ war die Wirkung der 
eng'ischen Meldung über die Nichtigkeitserklärung der 
russischen Auslandsänleihen an den Börsen in Lon- 
don und Amsterdam niederdrückend. Aus Paris liegen 
noch keine Meldungen vor. Doch würde der Verlust 
von rund 20 Milliarden für die kleinen und mittleren 
Sparer in Frankreich, also für die breiten Volksmassen 
einer Katestropho eleichkommen. 

Die auf dem Gebiete der russischen Finanzen 
maßoebendste Persönlichkeit der Berliner Bankwelt 


daß sich die angekündiote Einstellung des Zinsen- 
dienstes für die russischen Anleihen olfenbar vor- 
wieoend gegen die Entente richte Es solle auf die Re- 
gierungen in Paris und London ein Druck ausgeübt 
werden, sieh an den schwebenden Watienstillstands- 
Verhandlungen zu beteiligen. Auf das bestimmieste 
wird uns versichert, daß ein Grund zur Beunruhi- 
gune' für die deutschen Besitzer russischer Anleihen 
nieht vorliegt Nach Ansicht unseres Gewährs- 
marnes sind die in Deutschiand unters ebrachten sus- 
Sıschen Staats- und Eisenbahnanteihen heute auf den 
Betrag von 1’ bis 12%, Milliasden zu schätzen. 
$ 

Das „B. T.“ meidet von der Schweizer Grenze: 
Am 18. Dezember wird in Petersburg ein Kongreß 
der Armeekommissionen eröffnet werden, der über 
die Demobilisierwng entscheidet. 

Der Oberbefehlshaber Kryienko hat über die 
Aufhebung des gerenrevolutionären Haupiquarliers 
die foloende Kundgebung an die Mamnsehaften und 


Seeleute gerichtet: Witebsk, den 20, November. 


ich bin an der Spitze der revolutionären Tr 
m Mohilew eingerück. Das von aen Seiten um- 
zineeite Hauptquartier hat sich ohne Kampf ergeben. 
Das letzte Hindernis zur Erreichung des Friedens 


ist gefallen. ieh kann die traurice Tatsache der Er- 


mordune des früheren Oberbefehlshabers Ducheonin 
nicht mit Stillschweisen übergehen. Der.Haß des 
Volkes hat über die Sträuee geschlagen. Frotz 
aller Versuche, Duchonin zu retten, wurde er aus dem 


unter dem Sehlen. Steinschett und gestampfte Erde, 
Vom Fluß her eine feachte, heißende Luft, Quirlen und 
Zischen tost in den Pral} der eingedimmten Wasser. 
Der Lärm wird das Geräusch des anfahrenden Zuges 
&inschlueken. r 

Molitor spürt eim Prickchn und Brennen, bis zu deñ 


äußerte sich der „B, Z. am. Mittag“ z 
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Wagen gerissen anagetötet, Die Flucht des Generals | 
Kornilow am Vorabend des’Falles des Hauptquartiers 
war die Ursache der Ausschreitungen. Kameraden ! 
Ich kann die Befleckung der Fahne der Revolution 
nicht zulassen, Derartige Handlungen müssen auf 
das Strengste verurteilt werden. Seid der errungenen 
Freiheit würdig! Befleckt nicht die Macht des 
revolutionären Volkes, das kühn im Kampfe, groß- 
mütig als Sieger sein muß. Kameraden! Nach dem 
Falle des Hauptquariiers gewinnt der Kampf für den 
Frieden neue Kraft. Die Revolution und die Freiheit 
rufen Euch auf zur Einigkeit und Manneszucht, 
Der Oberbefehlshaber: Krylenko; 


Wie der „Corriere della Sera“ aus Rom vernimmt, 
soll es General Duchonin vor seiner Webergabe noch 
gelungen sein, alle Geheimdokumente zu vernichten, 

Der Reutierkorrespondent in Petersburg meldet, daß 
Kornilow sich mit Kaledin vereinigt habe. Die Pe- 
tersburger „Prawda“ meldet: Bei der Eroberung des 
Hauptquartiers durch Krylenko sind außer General 
Duehonin weitere 4 Generale gefallen. Die im Haupt- 
quartier anwesenden englischen und französischen Mili- 
tärettachees und der englische Legationsrat Bulfort 
sind auf Anordnung Krylenkos von einer militärischen 
Ehrenwache nach Petersburg zurückgeleitet worden. 

Nach einer Meldung der P, T, A. vom 8. bringen 
die Petersburger Zeitungen zahlreiche Artikel aus 
dem Don-Gebiet, welche melden, daß Kaledin in 
Nowotscherkask eine abwartende Haltung einnehme, 
In allen anderen Orten im Don-Gebiet sei die Macht 
in den Händen der Arbeiter- und Soldatenräte und 
des ukrainischen Rates, In den Kreisen der Arbeiter- 
und Soldatenräte nehme man an, daß Kaledin eine 
bewaffnete Kundgebung vorbereite Die Regierung 
eroreife die tatkräftiesten Maßregein, um sie ge- 
bührend zurückzuweisen. 

Der Vollzugsausschuß der links-sozialrevolulionären 
Partei hielt heute eine Sitzung ab, in der das Präsi- 
dium und das Büro gewählt wurden. Die Loslösung 
von der Gruppe des Zentrums ist damit endgültig. 
Ueber die Regierungsfrage wurde die Entscheidung 
verschohen, bis das Ergebnis der Waffenstillstands- 
verhandiungen bekannt sei Die Gerüchte über den 
bevorsiehenden Streik der Petersburger Kommunal- 
arbeiter entbehren jeder Unterlage. Der Ausschuß 
erhielt die Mitteilung, daß die Arbeiter jede Lohnbe- 
wegung augenblicklich als für die verfassunggebende 
Versammlung schädlich erachteten. 


Hilfe für die deutschen | 
Kriegsgeiaungenen in Rußland. 


Amtlicb durch W. F. B. 
Bertin, 9. Dezember. 


Um der Not der deutschen Kriegsgefangenen in 
Rußland abzuhelien, sind soeben 4 Millionen Mark, 
davon Z Millionen aus Reichsmitiein und 1 Million 
aus Nationalspenden der deutschen Schutzmacht 
Schweden zur Verlügung gestelt worden. -Diese 
Mittel sind in erster’ kinie zur Beschaflung von Zu- 
satznaluune zur Gelansenenkost und zum Ankauf 
warmer Unterkleider bestimmt. Das schwedische 
Roie Kıeuz wird wie bisher in tatktältieer barmherziger 
Weise für eine zweckentsprechende Verwendung der 
Gelder sorgen. Auf einem anderen sicheren Wege 
werden ferner weitere erhebliche Geldmittel zur Ver- 
sorgung der deutschen Krierseeiangenen in Ost- 
rußland in allernächster Zeit zur Verteilung gelangen. 


tors macht ihn wir. Fir weiß nun selbst nicht mehr | Armbewegung drängt er Molitor 


genau die Richtung. Wer kym denn überhaupt genau 
wissen, auf welchem Clois der Zug läuft! Rettet man 
sich nach rechts, stürzt man vielleicht grad in die 
Lichter hinein, weicht man nach links aus, so ist man 


Sicher sehon von den Tendern erfafit. Herrgott, wie 


Schläfen hinauf. Er ruft Mefiert an. Der hört nicht. | kam er bloß awi den verdammien Einfall. — Aber 


in.“ 
ee 
um ten Sie- sie 

Querlimie!" Mit nervösem Stoð an ar 
Bier! ihn Molitor gersdemus. Da überstolpert sich 

effort, zappelt mit dem reehten Bein. Der gelte 
Absatz sitzt in der Eisenschwelle fest. Meifert reißt, 
zerrt tritt aus — aber hängt fest. Und nun sieht er 
Melitors ishles Gesicht dicht vor seinem, Der heiße 
Atem eprüht ihn an. Eine in Wut und Angst erstickte 


Stinme. 
Br; etzt hor Sie der Deibelf . . dort. . . dahinien!“ . 
n der tiefen Nacht zwei grelle Lächischeine. Sie 
sehwehen näher, sachte und leicht, in großen Bogen 
und kleinen Wimlungen. Verschwinden wm} lenchten 
wieder auf, verschwimmen I’nter Riesenschatten, und 
schnell und leise und wnhörbar in dem Tosen. Ein 
schleichcados Ungetüm. Herr im Himmel! Die Tich- 
ter . . groll. , werden gräßer , . Und leise und schwe- 
bend und pfeflschnell nshan sie. 
Bine wohrr'nniee Anwst sehfttelt Mottor. Er tößt 
Msffert voran, zarrt ihn wister zurück, ist irr und 
wirr, ‘kevcht. brith in seinem Zorn. 
„Auf welchem Clai länft der Zug, verfluchter Bauer! 
nd Wo? 5% Wo?! “ P) 
` Metfert schnappt den Mund auf und zu. Ihn packt 
ee Das nervöse Fuchteln des Dok- 


si in der 
diri- 
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nun weiß er Rat, schreit Molitor zu: 

„Flach aufn Bauch zwischen die Schiewuen legen, 
dann kann 'er über uns hinlaufen“ + 

„Hor dich der Teufel!* Mit zwei Fäusten‘ fachtelt 
Mojitor gegen den Bauernschädel, zerrt Meffert am 
ü weitäf — nur fort, fort, Blindlings weiter in 
das Wassertssen hinein. Und wär's mitten in den Fluß. 
Auf sie zu jagt der Tod. Das schnaufende Ungetüm 
hinter - ihnen her, wird sie zu Atome zermalmen — 
und mit biuitriefendem Rachen weiterschmuben. 

In des Flnßgetöse splitert je!zt dentlich das Rattern 
und Rollen, Stampfen und Prusten des Zuges. Molitor 
flucht und betet, führt den Herrgott und den Deibel 
auf den Lippen, stammelt «eine Sorge um Weib und 
und meint, der Schlag müsse ihn treffen, bevor 
dis grellen Lichter üher ihn hinweglanfen. 
Vor den keuehonden Minuern hebt sich aus der Nacht | 


eine Riesenkonstruktion. höchgeschwungene Bogen, ver- 


fioentene Fisentelle, wächtige Beschläge, Barren und 
Balken. Las sicht in der Monduachi groß und ge- 
waltig. Meifert pustet zwischen zwei Atemzügen her- 
ans; 


„Die Brück! . . . Sehen ir. . die Eisenbahnbrücke! | 
Dia Brücko üb-ın Fuh!“ Aj 
[i 


Meffert will hinsuf, Da hält ihn Molitor umklammert. | 


die steile Föschmg hinuntorzurutschen. 
unter die Brücke, dort ist's am sichersten.“ 

Scharf in das Woren:chäumen knattert nun schon 
der heranbrausende Zug. Da bricht aus dem Bauern 
der rohe Selbsterhaltungstrieb. Mit einer brutalen 


| meiner Friede dürfe nicht auf Utopien zegrindet 


` cing 
; die diplomatischen Beziehungen zw Deuts 


Oesterreichisch-imnrvarischer 
Heeresbericht. 
a =; Drahtberichtdes W. T. B. 


p | Wien, 9, 
wird En en, 9, Dezember; 
Dest!icher Kriegsschauplatz 

Waffenruhe, 
Italienischer Kriegsschauplatz. 
In Venezien lebhafterer Artilleriekampf. 
Der Chef des Generalstahes. 


Friedensfragen. 


zum Weihnachtsfest eine Botschaft an die katholische Chri 
stenheit erlassen, in der die Kriegslage nicht 
wähnt bleiben wird. — Dasselbe Blatt mektet aus Genf: Di 
zozialistische Partei in Frankreich beginnt heute die Verd 
öffentlichung der sechs geheimen Denkschriften, die sig 
an das letzto französische Kabinett gerichtet hat. Dig 
Partei legt, wie die „Humanité“ ziemlich unverblümt er. 
klärt, Wert darauf, vor aller Welt erkenntlich zu ma 
daß sie die Verantwortung für die seit 1914 begang 
Fehler ablehnt. Interessant ist, daß die sozialistische Frak4 
tion schon in ihrer ersten Denkschrift an das Ministerism 
Viviani vom 11. Juli 1915 die Regierung dringend ermahe) 
den Krieg vor Jahresschlaß zu beenden. 


‚Graf Czernins Berliner Reise. Die Reise des äster. 
reichischen Außenministers Grafen Czernin nach Berl 
mußte wegen plötzlichen Umwohlseins des Ministers unter. 
bleiben. — Die „B. Z. am Mittag“ schreibt dazu: 
diplomatischen Kreisen verlautet, daß Eraf Czernin si 
gestern unwohl gefühlt und gefiebert habe. Sein Befin 
hatte sich gestern abend noch nicht soweit gehessert, 
er die Reise antreten konnte. 4 

General Vogel von Falckenstein f. Der „Berl. 
anzeiger“ schreibt: General der Infanterie z. D. Masi 
milian Vogel von Falekenstein ist in Dekig im Alter von 
19 Jahren gestorben. Vogel von Falckenstein kam im 
1889 ins Kriegsministerium. Er wurde bald darauf zum 
Direktor des Allgemeinen Kriegsdepartements ernannt. Alg 
Generalleutnat erhielt er die 5. Division, als General 
Infanterie das 8, Armeekorps, S bekam er den P 
eines Chefs des Ingenieur- und Pionierkorps und ei 
Generalinspekteurs der Festungen. 1898 trat er in d 
Ruhestand und wurde gleichzeitig zum Chef des Pionier; 
Bataillons Nr. 19 in Straßbuxg ernannt, 

Heimatur!aub. Die „Voss. Ztg.“ schreibt: In einer 


Ver 
fügung des Kri isteriums vom 4. November 1917 s 
erneut darauf hgeviein, daß Mannschaften, die infol 
Sur ra Felde zugezogenen Yaumäns eder Erkrankung 
er Heimat in Lazarettbeha undsätzli 
Heimatsurlaub zu erteilen Ist, falls Micht Srtegende dient! 
lice Gründe dies verbieten — Der Ersatz für das Prie 
heer ist, sobald seine Hinaussendung nach dem Felde. | 
Abschluß der Aushildung zw erwarten steht, rechtzeitig 
zw beurlanben, sofern der letzte Urlaub mehr als 3 Monate, 
zurückliegt. ; 
Der Friedenskongreß im Christiania. Die „Voss Ztg.“! 
meldet aus Christiahia: Der 10. ordentliche Friedenskongre& 
ist heute hier exöffnet, worden. Er schlägt. einen allgemefhem 
Wafsenstillstand zu Weihnachten vor Fesney wurde die 
Erage einer allgemeinen Ab eröürterk. 


sondern auf der allgemeinen Demokratie. 


„BP.“ meldet zus Müneher:, 
oprise Rupprechs ist zu kurzem Aufenthalt im Diaan, 


Kurze Nachrichten. Das 
Kre 


Amtlich wird aus Guayaquil 


eii salte aten 
abschruchen 


hat. 


Körper in das Gerüst, sehnauft seinen schne'kn At 
aus. Molitor kreischt, brüllt ihn an In dem Lärm 
zerrimt seine Stimme. Milchweiß tropft aus der Wolke 


‘die Mondhelle. Eine Armlänge weiter ist ein zweite 


eiserne Querstange. Darunter schäumen die’ von den 
Schleusen gepeitschten Wellen. Es sehwindelt ihm, 
aber er wagt’s. Reckt himü die 


, klammert die Dee 
: ein. Ein Schwung — er baumelt. Der Zug wird über 
| ihn hinwegsausen. Unter ihm der Fluß. Der Wasser- 
'gischt spritzt herauf. — Wenmier boh die Füße ein- 


stemmen könnte. ... Er setzt den Körper ie Schwin- 
gung, eins, zwei —. Die Füße klemmen ein, n 
die Fußspitzen. Wem der gewaltige Anprall kommt. 
wird das nicht standhalten. Schon will er einen zweit 
Versuch wagen, da scheint die Erde von gewaltige 
Stößen zu bersten. Rasendes Surren und Dröhnen 

aus der Luft herab. Aus dem Boden dumn? und makse 
wie Hammerschlige. Pie wuchtign SRB srhutte 
auf das Brückengerüst über. Die Brücke wankt. Ein 
rasondes Gepolter darüberhin. ım den Eisengelenkem 
der Brücke ein Schütteln, Rollen, Rassen, Sphilerr,, 
Krachen. Das Gerüst scheint zusammenzustürzen, d 
Fluß die Stützmauern w len. Aus dem natare: 
Ventien der Lokomotive zischt der Dampf in Ström: 
heraus und in Molitors erdbleiches Gesieht. Die Armin 
drehen ihm gläsern heraus, der Mund halb offer in 
stöhuendem Atemholen. Die Finger um di» Bixm- 
starge gekrampft, blutig gerissen. Und’ krallt sich 
faster, fester. Er ist geworfen und gecehüttelt. Unter, 
ihm sekäum® und schnarcht der Find. Wenn ar lookan 
Hißt -— Herrgott wem er locker ißt! Ueber ihm, unt:n 


„Bisrher'“ brüllt «= und muß sich halten. um nicht | ihm der Tod. Der grinsende. fanehende, dräumnie 
„Wir müssen 


Ted! Das Rlut erstarrt ihm. Wie Höker hänsen ih 
die Roine, Trangsam kriecht an ihm der Kramnf herank 
Meffert sieht. wie Molitors Beine aus der Zisenklem- 
munz.berausplumpsen und steif und starr hängen. Die 
Gewisserssnget packt ihn. 


ET Sy = - 


i 


-graust’s ihn, Wieder ruft er, 


Weitere Geheimdokumente. 


Drahtbericht. 
Stockholm, 7. Dezember, 


Griechenland betreffende Dokumente, Angebot Süd- 
elhaniens and eines Territoriums in Kleinasien und von 
Kavana. 

Am 20. Jznuzsr 1915 gab: Venizelos dem englischen 
Gesandten in Athen das Winverständnis des Königs 
nit der Uebergabe von Kavalla an Bulgarien bekannt, 

Is dieges sich der Entente anschliefe. Nach dem 
Ricktritt von Venizelos änderte sich die Ansicht der 

mechischen Regierung: Sie protestierie (Note vom 
6. August 1915) ohne Antwort zu ‘erhalten, und pro-, 
tstierte abermals um 20. Julı gegen das zweite Ab- 
kommen vor Kavalla, wobei die Größe des Hinter- 
bndas abhängig gemacht wurde von der Größe der 
griechischen Erwerbungen in Kleinasien. 


Abtretung des Bezirks Doiran — Gewgheli 
von Serbien an Griechenland. 

Venizelos verlangte am 8. September 1915, daß 
Serbien nach Erfoigen der Entente.gegen Bulgarien 
ke Forderungen auf die Strumitza, erhebe. Am 11. 
Seriwmber 1915 willigie die serbische Regierung für 
ten Fai eines glücklichen Krieges in beide Punkte 
ein. Nach Venizelos’ Rücktritt und der Beibehaltung 
vop Griechenlands. Neutralität wurde die eingeleitete 
Besetzung des Doiranbezirkes nicht vollzogen, weil 
Griechenland sich in die bulgarisch-serbisehen Kriegs- 
operationen nicht. einzumischen wünschte. Am 11. Ok- 


tober 1815 dementierte der König von Griechenland das 


Gerücht von der Absicht Griechenlands, einen Teil des 
eerbischen Gebietes zu besetzen; Griechenland betrachte 
sich weiter als Verbündeter Serbiens. 


Angebot von Cypern an Griechenland. 
Am 7. Oktober 1915 stimmte England zu, falls die 
griechische Armee Serbien zu Hilfe eile. Am 
12, Oktober wurde dieses Angebot für krafilos erklärt, 
da die Bedingung nicht erfüllt wurde. 


Geheimdokument vom 10. November 1915. 

Verpflichtungen der ‚Entente betreffend Saloniki: 
Rückgabe aller besetzten Gebiete und Schadenersatz für 
die Besetzung. 

An Diplodir (2): Belieben Sie dem Ministerpräsidenten 
folgendes zn übermitteln: In Nr. 150 der Moskauer 
Zoitung „Sozialdemokrat“ ist ein Aergernis erregender 
Artikel abgedruckt. Unter der gewaltigen Ueber- 
schrift „Der zaristische Henker Alexejew wurde -auf 
Forderung der Entente zum Höchstkommandierenden er- 
zarnt.“ Unter anderem wird darin gesagt: Der eng- 
lische Botschafter Buchanan ist noch immer in Peters- 
barg. Jr. Artikel endet wie folgt: Die Kornilowiade 
muß man jetzt schon nicht mehr in Mohilew, sondern 


in Pet>=sturg suchen, und ihr Hanpt trägt einen sehr. 


bekannten Namen „Kerenski“. — In Nr. 4 der Zeitung 
„Rabatschi Put“ heißt es unter der Ueberschrift: „Die 
Hivpter der Verschwörung“: Es ist schwer, jetzt keinen 
Fiweitel mehr zu haben, daß als die rechten Komplizen 
der Kornilowschen Verschwörung die Kadetten, die 
vffiziellen Vertreter der verbündeten Mächte fungieren 
asw. — Ich bitte um Mitteilng, welche Maßnahinen 
der Premier für erforderlich hält, gegen die genannten 
Leiden Zeitungen vorzurehen. — Terestschenko. 


Geheimtelegram‘® on den Botschafter in Paris Nr. 398. 


Telegrarım vom 23. August erhalten. Zugleich hier- 
mit ergeht Verflirnne weoen Weherweisnne von 3200 

„Paltet euch!“ schreit er ihm indem Lärm zu, „gleich 
ist der Zug rüber!“ Aus Molitors Augen glost das 
Weiße. Die Lippen bewegen sich, aber man hört nichts. 
— Da rattert der letzte Wagen davon. Fern verhallt 
der tosende Lärm. Meffert bastet sich aus dem Gerüst 
Jos, tritt mit dem Fuß nach Molitor aus, ruft ihn an. 
Dessen Körper ist fest und steif wie Holz. .. . Jetzt 
Keine Antwort, Die 
verglasten Angen Molitors starren ihn an, Der Mund 
hängt offen, die Zähne fletschen. Ein Grinsen wie 
der Tod. 

Meffert brüllt auf, wirft die Beine, schwingt sich auf 
die Brücke, klettert in die Fisonbarren, sucht die Hände 
Molitors zu fassen, die starren Finger zu lockern. Aber 
die Hände sind wie geschliffaner Marmor, 

Da rennt Meftert Ih 
in den Kirgeßteubel hinein und schreit: 

Der Tod hängt unter der Brücke!“ 

Und este nichts mehr und wurde schweigsam und 
stumm.. Die Schwermut hatte ihn, 

Dann fand man ihn eines Frühmerg-n: erhängt unter 
der Brücke, : Genau an derselben Stelle, wo man den 
toten Molitor abgenommen hatte. 

Wenn nun der Nachtzug über die Brücke donnert, 
frösteln die Passagiere. AN 

Unter der Gespensterbrücke hängt der Tod. 


Vebertriebene Sparsamkeit. Der in allen krienfüh- 
renden Ländern bemerkbare zunehmende Papiermangel hat 
auch auf die französischen Kolonien übergezriften. 
verschiedenen Kolonialsebieten ist. es neuerdings zu einer 
Art Papierkrise gekommen, und der „Courrier Colonial“ teilt 
mit, daß die dortigen Zeitungen sich aufs äußerste ein- 
schränken müssen. Besondern Sprrsamkeitseifer legt aber 
das auf der Insel Maurice erscheinende Blatt „Croix et 
Patrie“ an den Tag, dessen Herausgeber beschlossen ha 
den Umfang auf eine — Seite zu beschränken. Diese Spar- 
samkeit erscheint aber doch übertrieben, denn wie immer 
man die Sache betrachten mag mai wird stets zu dem 
nis gelangen, daß. eine Zeitung im Umfange einer 
Seite ganz genau so viel Papier verbraucht wie eine Zeitung 
im Umfange von zwei Seiten, z 


die Nacht hinaus davon, Mitten. 
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Franes an den Boisehaffer Fir üe Journalisten Honig- 


mann und Fagur. — Unterschrift: Peterajew. 


Geheimtelegramm an den Geschäftsträger in London. 


Mitgeteilt den Vertretern in Paris und Rom; vom 
11. Okt. 1917 Nr. 4797 unter Bezug auf Nr. 365, 


Anläßlich Ihrer Unterredung mit Balfour halte ich 
es für notwendig zu bestätigen, daß nach unserer An- 
sicht die bevorstehende Alliiortenkonferenz die Würdi- 
gung der allgemeinen Lage un! die Herstellung völliger 
Solidarität zwischen den Verbündeten in ihren Ansich- 
ten über die Lage zur Angabe haben muß. Hiermit zu- 
gleich wird die Konferenz die Mittel und Wege für 
die Fortführung des Krieges und die gegenseitige Unter- 
stützung zu bestimmen haben, die die Alliierten ein- 
ander erweisen müssen. Hinsichtlich der Beteiligung 
einer das Vertrauen unserer Demokratie genießenden 
Person an der Konferenz wird man daran denken müssen, 
daß diese Person zum Bestande der russischen Regie- 
rungsdelegation gehört, in deren Namen offiziell nur 
ihr Hauptvertreter sprechen wird. 


Der Außenminister Terestschenko. 
$ 

Die henfe veröffentlichten geheimen Urkunden ent- 
halten ein an den Minister des Auswärtigen am 7. 
August 1917 gerichtetes Telegramm des Geschäfts- 
trägers in London über eine Beratung der Londoner 
Konferenz über die Ueberführung von englischen Trup- 
pen von Saloniki nach Palästina und die Absicht Eng- 
lands, Mazedonien von seinen Truppen räumen zu lassen, 
ferner eine Note des Geschäftsträgers in London an 
den Minister des Auswärtigen vom 3. August 1917 
über eine Geheimsitzung der: Londoner Konferenz und 
die in dieser erörterten Fragen, u. a. die Frage der 
Veberführung von englischen Truppen nach Saloniki 
und die Notwendigkeit, einen allgemeinen Operations- 
plan aufzustellen, endlich ein von Sonnino gestelltes 
Ansuchen um Artillerie und Munition zu der Frühjahrs- 
offensive. Der. Geschäftsträger bemerkt dazu? „Alle 
Minister stellten die Unmöglichkeit fest, mit der Mit- 
wirkung Rußlands zu rechnen.“ und fügt hinzu, daß 
er es für unmöglich gehalten habe, über diese Gegen- 
stände eine irgendwie bestimmte Erklärung abzugeben. 
Doch suchte er später bei Llovd George Vertrauen zu 
erwecken, daß Rußland bemüht sei, die Widerstände, 
gegen welche es zu kämpfen habe, zu beseitigen und 
die Armee zu erneuern. a 


Die Angst um Rumänien. 
Drahtdericht. 


London, 8, Dezenher, 


In einer Rede saote Carson nach einer Reutermel- 
duno: Rumänien und Serbien kämpfen für ihre nationale 
Unversehrtheit und Freiheit. Rumänien ist in den 
Krieg hineingelrieben worden. Es mußte im eigent- 
lichen Sinne sein Dasein aufrecht erhalten. Der Mut 
Rumäniens verpflichtet uns,wennesbiszumEndegeht,das 
oleiche zu tun, bis es in seine Rechte wiedereingesetzt ist, 
Das Friedensgerede ist verderblieh ımd kein Volk kann 
diesen Krieg dadurch beendigen, daß es nur seine 
selbständioen Kriersziele erreicht. Wir kämpfen für 
ein großes Ideal, das unsere Zukunft sicherstellen 
und den Kriegen für alle Zeiten ein Ende machen 
soll, für die Freiheit und das Recht der ganzen 
Welt, sodaß wir uns, jeder in 
Zivilisation, eniwickeln können, 
promiß außerhalb dieser Bedeutung geben wird, 
so wird es nicht die .gegenwärtise Regierung 
seim die einen solchen schandbaren Frieden 
schließt. Wir werden alles tun, was wir können. 
Es ist nicht leicht, Rumänien zu heleni 
Mit Rumänien, mit unserem eigenen Lande und mit 
den anderen Alliierien hinter sich hat Rumänien 
jede Hoffnung und jede Gewißheit, daß es trotz aller 
seiner Leiden schließlich Freiheit und Frieden erringen 
wird, Serbien und Griechenland können sich mit 
Rumänien vereinigen und die drei natüriichsten Ver- 
bündeten der Welt sollten doch imstande sein, einen 
Zustand herbeizuführen, der nicht nur die Freiheit 
ihrer Völker herbeizu'hren, sondern uns auch in der 
Lösung der Fragen, die sich imnahen Osten ergeben, 
helfen werden, Er 
r — 

Spanien und der Friede. 
Drahtberichtdes W, T. B. 
. l Bern, 8. Dezember, 

„jawna des Debats? veröfiemtlicht einen Artikel 
der Madtider Correspandenca Militaire, betitelt 
„Spanien und der Friede“, in dem die Wünsche 
Spaniens bei Friedensschlaß einsehend auseinander- 
gesetzt werden Sie umfassen besonders die He- 
ausgabe von Gibreliar, Angliederene von Tanger 
au die spanische Zone und die Notwendigkeit der 
Verleihung einer wirklichen Unabhängigkeit an Portugal 
Der Artikel verlanet die Bildung eines besonderen 
Ausschusses im Ministerium des Aeußeren zur Vor- 
bereitung des Friedens, Angesichts der Dienste, die 
Spanien allen Krieoführenden peleistet habe, dürften 
diese nicht daran denken, den Frieden zu besprechen, 
ohne daß Spanien an den Verhandiunven teilnehme, 
Eine Grunne der Krieeführenden wünsche sehr stark, 
daß Spanien berücksichtigt werde, und sic werde einen 
dahingehenden Vorschlag machen, 


seiner eigenen 
Wenn es ein Kom-- 


ie 


Wilsons neue Kriegserklärung, 
‚x Drabtbericht 
Berlin, 9. Dezember; 

Nach einer Drahtung des „Berl. Lokatanz,* 
Lugano meldet „Secolo“ aus Paris vom 7. Deze 
nachts: Der Kriegserklärung Amerikas an Oesterrei 
Ungarn wird wahrscheinlich sofort ein Unterneh 
der amerikanischen Marine im Mittelmeer und die 
teiligung der amerikanischen Fliever an den Ka 
handlungen an der italienischen Front 

Aus Washington, 8. Dezember meldet Reuter: 
folge der Kriegserklärung gegen Oesterreich-Ungsmn 
werden über 1 Million Personen auf die Liste der 
feindlichen Staatsangehörioen gesetzt werden. Viele; 
die lange‘ verdächtig waren, die Krieaspläne der Re 
gierung zu hindern, wurden verhaftet und wer 
interniert werden, wenn sie die Behörden nieht davon 
überzeugen können, daß sie- friedliche Absichten 
haben, Alle Oesterreicher und Ungarn werden auf 
100 Yards von der Zone der Dockanlagen usw. fem- 
gehalten werden. 

Die „B. Z. am Mittag“ meldet aus Zürich: Das 
amerikanische Schatzamt teilt folgende amtliche 
Schätzung der Kriegskosten bis Auoust 1917 mil. 
Danach betrugen die Kosten für England 26750 
Millionen Dollar, Frankreich 16530 Millionen, Rußland 
14250 Millionen, Italien 5050 Millionen, Unionstaaten 
1629 Millionen, sonstige Ententeländer 3280 Millionen 
Dollar, bei der Entente insgesamt 67414 Millionen 
Dollar. Dagegen betrugen sie für Deutsehland 19 750, 
Oesterreich-Ungarn 9700, Bulgarien und Türkei 1450, 
a Ya auf seiten der Mittelmächte 30900 Millionen 

ollar. 


Handelsverträge der Entente. 
— Stockholm, 7. Dezember.‘ 
Pi. Ea 


ight Allehanda” aus Kopenhag 
) eh dort eine amerikanische Abordn 
um ein Handelsabkomimen zwischen Dänemark und den Unie 
staaten zu vereinbaren, Die Unterkandlungen sind bereiig 
eifrig im Gange.. Nach dem gleichen Blatt ist vor einigeh 
Tagen ein Abgesandter der amerikanischen Regierung ib 
Stockholm eingetroffen. 
stehen, die in Schweden zu untersuchen und darüber 
dem großen Verbandiungskomiteo in London. Bericht 
erstatten. Wie „Afton “ mitteilt, sind die schwedisch. i 
Unterhändler fiir die Verhandlungen mit England am - 
nerstag abend nach London abgereist. l 
Reuters Büro ist davon in Kenntnis amt dad 
der Handeisvertrag zwischen der englischen 
spanischen Regierung abgeschlossen werden ist. 
Beat dis ge Ausfuhr pe Kohlen, Beer 
en und hält sich mit einigen an 
Marquis Cortina bei seiner letzten Anssiball in ih 
mit der enelischen Regierunz erzielte Abkommen, 


oeoo ome —— 


Piatzmusik im Schioßgarten am 30, Dezember, mitis® 
12 Uhr: 4 Florentiner- Marsch von Fuck. — 2 
türe zum Singspiel „Berlin, wie es weint uad beht“ y 
Conradi. — 3. Pilgerchor und Lied an den Aboni" 
a. d; Op. ‚Nannhäuser“ von Wagner. — 4, „Rosen au 
Süden‘, Walzer von Straub: — D. „Keiwa“, ftii 
Intermezzo von Halm. — 6 „& Zeppßun“, hi: 
von Blon. 


> 


biMervortrag „Die Siebenbürger Sachsen“. 
Chanukka - Fest, Für die jüdische Bevölkceru> 
gann gestern am 9. Dezember das achttägige Chanukl, 
Dieses Fest reicht in seiner Entstehung zurück in die E: 
des Priestergesehlechts der Makkäbäer oder Flesmanizı, 


Kampf gegen den Syrerkönig Antioehus Epinhanes zuiriel _ 
und auch mit seinem anfangs nur kleinem Heere das um 
ein vielfaches stärkere der Syerer in mehreren Feldschlachtin 
besiegte. Der von den Syrern in Besitz genemmene wmi 
entweihte Zeuge) in Jerusalem wurde wieder zurückerobest 
peu gewe Die geschichtlichen Vorgänge dieses küß- 
nen Befreiungskrieges sell das Chan wiederspi 
Zur Erinnerung daran, daß einer frommen Bage 
das einzige noeh in dem wiedereroberten Tempel vergefundeze 
mit dem unverleizten Siegel des Hohen ers v 
Oclkrüstein Bo dem Weihofest durch Wunderkraft j 
lang brannte und zum Gedenken der Waffentaten der Makkai 
bier brennen noch heute in den jüdisehen Mänsere am : 
pelweibfest die Zichter In der Memoran, «mem achtarmign 


Züchie der acht Kerzen. strahlt. 


Wilnser Allerlei. Die Kösener A. TI. S. @.-Abende fim 
den am ersten Mittwoch im Monat, und zwar jetet im nn i 
meinen Offizier-Rasino, Gouverneurstraße, Seitenzimmer $i. 
Stack), also nicht mehr Georgstraße 11, statt ` 


2 
Barschenschafter- Zusammenkunft jeden Dienstag abend 
St2 Uhr, Geosgstraße 1%, 2 reppu (Kinoaußgang.) - 


Kandsmannschafter-Zusammenkunft (@obarger 
% und $ Donner im Monat im Qffizierkasine, Gonvernet- 
straße, Bestellter Tisch. ? 4 


abends $ Tu e. t. im Allgem. deuischen @klizier- 


ouverneurstraße. ? ; 
3.V. Wilna. Sams i ns 
Hotel „Imperial“, Große Straße: Maocaliäer- Feier. 


Olfiner-Kasina, 


K. 
8 Uhr. 


Wetterbeohachtung 
Wilna, den 8,9 12, 1917. 


8 1%. 7 mach. Temperatur — 4 C ? Höchsiiemnerafüs 
9.12 1 vorm. Fx k o ! — 3C 
7 vorm, è a E VE Niedtiesttomnereidr 
2 nachm. ~ n o Fu —6C 


Voraussichtliches Wetter: 
n Meist bedeckt, vorwiegend trocken, Temperatur- naie 
‚elvierp u, 


Seine Aufgabe soll darin W 


‚Soidatenheim. Hente abend 7 BNr ! +. 


vor mehr als zweitausend Jahren das jüdische Volk Br E 


L.C). Jeden 


A, D. B. Zusamenkunft jeden letzten Sonnabend im Momi g 
Kasino, | 
A.T.B-Ahend jeden 1. und 3. Montag im- Monat. 8%; Uhr f: 


„vs 


a3 


Deutsches Theater in Wilna 


Teams mm om y AUSS elang Wilnaer Arbeifsstuben 
Heute, Montag, den 10. Dezember 1917: & 
su" Kater Lampe #2 en 


men. GroBe Straße 43. MOOSenmnu per IOH Hehe a GI 


A 


Dienstag, den 11. Dezember 1917: 


Der Soldat der Marie 


DeutschesLichtspielhnus 


Wilnaer Straße 3 


Programm vom 9. bis 11. Seen 1917: 
L Wasserherrlichkeiten (Naturaufnahmen). 


2 Die Flammen des Mars. 


Volkskunst and ds Bedarfs. 
Versand nach auswärts, 
S| Y Täglich geöffnet für Militär und Zivil von 9 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, 


ps Erfrischungsräume » Bier vom Faß x Täglich Konzert 
$ Tägl. geöffn. f. Militär u. Zivil v. 9 Uhr morgens bis 11 Uhr abends. Nach 8 Uhr frei-r Eintritt. 
306600090062093004000000020004004900000908 


Kien nsichtskarten! | Welcher Rumerad 


Komödie in 4 Aufzügen von Emil Rosenow. g Ausstellung und Verkauf preiswerter Erzeugnisse der 
% 
d 


| 90090900000 


Bekanntmachung. 


S e, Wappen, Liebesserien, | würde gegen entsprechende Ver- 
Schauspiel in 3 Akten rdn Wali Bchieekaüsr. í Lieder, 'Kûnstierk, Oelgemälde, gating a freien ur ae P De geehrten Kundschaft zur gefl. Kenntnisnahme, daß 
i rkomische Humoreske a. 100 St. M. 2 bis 12. 100 sort. orbereitung auf das Ein- e Firma 
3 Pum pzenies, Studentenleben: in 3: Akten. Einsende. v. 5M. Weihnacht. jähriren - Examen bekilflich 2 UNI O N“ 


In den Hauptrollen: Richard Senius, Paul Moleska.. 
. Antans 3 Uhr, Ende um 11 Uhr. 


— 


' Weihnachtsgeschenke!! 
E Glasbilder mit Ansichten von Wilna und 
sämtliche Artikel 


in eroßer Auswahl nur bei 


| Gebr. Kaldobsky, Wilna 


Drogen- und Schreibwaren- Handlung 
Deutsche Straße 21 Deutsche Straße 21 


Achtung! ` Trotzka 17. 


Elektrotechnisches Büro 
D. WAIMANA 


Oroße Auswahl von Installations-Material für elektr. Licht-Anlagen, 
Taschenlampen und Batterien. 


„Osram“ u. ‚Azo“-L2mpen. 


i 7.50,10. Tabakspfeifen, 2- cingegangen ist und uster der Firma 
ee ete.in reich. Auswahl, e 
ee Dauprlöscher Robert Lubicz 
weitergeführt wird, [A355 
Lichtbildner Hafenstraße 6 Eckert & Neumann TE EB TEE ET ABL E 5 
A  Grammophone u. Platten |j1eiier für Portraits,| Königsberg 1. Pr. rstklassiges Frisier- Atelier 
RE ` a 
AP. Scheinermann I A a A 
Sarelabrik immorteil Sorgfältige Arbeit! nn Bitte sich zu überzeusen! 
” ENT EEE CE TE SECHS T 
Me eigen DZ Wilma, . Große Straße Nr. DB 
— zu igen eisen. Z u 
£ Särge in jeder Ausführung. Sarg- Fabrik 
- und Beerdieungs-Institut 
mm nenn nenne nee rn 
Handels „Zentral 
Ostrabrama-Straße 2 — Billiger Einkauf 
r Für- Militär- und Kantinen-Einkäufer Extra- Rabatt! 
L. Weimann, Wiina, Wilnaer Straße 21 
= maag Installations-Materialien für 
Taschenlampen und Batterien. 
„Osram“. und _„Azo“ - Lamoen. 
Militär-Effekten! Mützen! Handschuhe! TE s une eine große Auswahl Grammophone 
Militär- Schneiderei | ür Militär - Kantinen! ! m Musikinstru menteltür- Schützengr} ne 50 M. an. 
Wilnaer “trafe ?? _ via-A-vis der atädt. Apotkeke Tabak, Schokolade und Bonbens, billiger als irgendwo Taschenlampen (Engrospfeis!) zum Wiederverkauf. 
m "ELS ‚Jospe, Wilna, Ostrabramal |; Spur une erentast 


u. Neujahrskarten. 100 St. M. 3, | sein? ‚Angebote anWiln. Zeitung. 
3 
Ps 1.677 i ohne Löschblait, -ersetzt bestes W h M hai egenüber 
.., lisi ins umen p ohne Löschblaie rec bestesi] Warschau, Marschaikowska 104, „Erbe. 
a JANv.BULHAK| 100 Stück 130,— Mark. 
? Bilder vonWilina u. Litauen. Abteilung 4. Luthersiraße 3. WILNA, Georgstraße 20, neben „Hotel St. Georg“, 
urn: 
$ pit i im Abonnement (12 mal) 15 Mk. =- 
a WILNA, Deutsche Straße 13 
f gar billig 
i Insi R ii | iir Ueb tUeberführung von Leichen von 
rung von opara l agel w hier nach Deutschland. "Lie erant für Lazarette. l | Leichen - Veberführungen 
WILNA 
Große in 
von Lebensmittteln, Kurz- und Schreibwaren. 
an en nn nn ie Ai a 
een Büro „Kolokoj‘‘ 
| Wasser-, Gas- u. elektr. Licht-Anlagen 
Musikhaus L. Katz, “ine, 26 
J. Fainschneider, Wilna j Sämtliche Waren und Lebensmittel, sowie Noten jeder Art. ‚Deatsche Platten 1. Nadeln, 
Vom Verwaltungsgeoiet Bialystok-Grodno RN tür Musikinstrimente, Grammorhone u. e u. Schreibmaschinen. 


erscheint demnächst ein JESETER AAN ZENSORE| BRORBZERBRERRIRHRART 


Ortsehafts - Verzeichnis 3 Nethnk , Himelo] a Gomorho 


das eine Uebersichtskarte, sowie alle Orte enthalten wi die 
Posen — Könirsberg Pr. 


auf der Karte 1: 100000 verzeichnet stehen und sowohl an Hand 
der Karte 1:100000 als auch an Hand der Karte 1:300000 vom 

Aktienkapital und Reserven ca. 40000000 Mk. % 45 Niederlassungen in Ostdeutschland 
Niederiassungen im besetzten russischen Gebiet: 


Verwaltungseebiet Obost benutzt werden kann. Der Preis des 
Verzeichnisses wird sich auf etwa Mk. 3,— pro Stück stellen. 
Bialystok, Grodno, Kalisch, Kowno, Kutno, Libau, Lodz, 
Mlawa, Plock, Sosnowice, Warschau Wilozlawek und » 


Wilna. Grosse Sfrasse 


15. 12. 17 an rdie Miltärverwaltung Bialystok - Grodno, |- 
Abteilung Ib, gerichtet werden. 
Kri vom gesamten östlichen Kribnsschanptätt 
Prompteste Erledigung sämtlicher bankgeschäftlicher Transaktionen. 
An- und Verkauf aller Arten Kupons - » . 


"nach Original-Aufnahmen des Kriegsphotogr. Kühlewindt. 
An- und Verkauf von Wertpapieren . .. . | in Darlehns- 


tan 


a 
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stowo, Poniewiez, Warschau, Lomza, Mlawa, Pinsk, 
Kowel, Tarnonol, Lembere usw. usw. — Bunte und 
schwarze russisch-polnische Volkstypen, russ. Landschaften ut. 
Biuernhäuser, bunte Karten in Liebesserien, Landschaften, 
Biumen-, Gratulationskarten, Frauenschönheiten usw. usw. 
Preisliste umsonst. Versand gegen Voreinsendung. 
Ob-Ost-Oeld wird in Zu er Bee. 
Um unser großes Lager in Wilnaer Karten 
Achtung! zu räumen hieten wir bis aut weiteres an: 


Kurland, Litauen, Polen, 
Wolhynien und Galizien 
Mitau, Krontorst, Libau, Friedrichstadt, Rica, Subat, 
Einlösung von fremden Geldsorten etc.. . . kassen- Rubeln 
Ueberweisungsverkehr nach Deutschland , . | und in deutschem 
Annahme von Spargeldern und Depositen . » j Gelde. 


Wilna, Kowno, Grodno, Grajewo, Suwalki, Auru- 
Scheck- und Konto-Korrent-Verkehr . . . 


100 Stück 2.25 Mk. 1000 Stück 20,— Mk. Annahmestelle für die an die Ostbank für Handel und Gewerbe, Darlehnskasse 
re A balek, Ost zu richtenden Anträge auf Gewährung von Darlehn in Rubelwährung. 


=: Auskunft jederzeit bereitwillig, = 
ELL DE EEEEIEBBEEE ESEL LER ESBBELLTE 


Hoeresangehörigen ist der schriftliche Verkehr mit Landesseinwohnern verboten, — Bestellungen "2 
und Einkäufe bei Inserenten aus dam besetzten Gebiet sind daher nur persönlich zu erledigen. 


Gebrüder Hochland Verlag, 


KONIGSBERG i. Pr., Französische Straße 5. 


Herausgeber: Leutnant Wallenberg. — Druck und Verlag: Wiinaer Zeitung, Kleine Stevhanstraße 23. 
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Bilderfchau 


2 
<> derWilnaer Zeitung <= 
BELLE EBERLE. LEG... RIED GL DIESE 


DER, BEN EVEN: WEENÄ 


Phot. Boedecker 


Das neue Denkmal auf dem Heldenfriedhof in Sakret. Entwurf von Prof. Grasegger. 
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DAS ALMESSEN 


Von 


FRITZ MÜLLER. 


Den ganzen Tag waren 
die beiden Bergs eiger ge- 
stiegen und gestiegen. 
„Tcufel, jetzt dürfte sie aber 
endlich kommen, die Un er- 
kunftshütte“, seufzte Pfand- 
ler und wischte sich über 
die Stirn. 

„Tieler“, sagte Freund 
Schwaib la”onisch und 
wisc ıtesich über die Magen- 
gegend. Denn ihr schmaler 
Proviant war auf Null ge- 
sunken. Windbeutelig bla- 
derte der leere Rucksack um 
eine schar e Felsenecke 

„Hurra! Da standen sie 
vor dem Schutztaus. , Nu’ 
aber ’rin!“ rief Pfandler. 
Schwaib  spinnenvemeihg 
nach vorn an dıe Tür. Aber 
da schien es ihn zurück- 
zuschlagen. 

„Na, Türklinke elektrisch 
geladen, he?“ spottete 
Ptandler. 

„Schlimmer, 
schloß.“ 

„Und der Schlüssel?“ 

„Orunten im Tat.“ - Pfand- 
ler blätterte melancholisch 
in der Brieltasche: „Fleı:ch- 
karten, Brotkarten in fünf- 
undzwanzighundert Meter 
Meereshöhe — Goit behüt’ 
mich!“ Sie rüttelen am 


Vorhänge- 


........ 


An der 


ssssessossssesoseseosssesestostteses 


Nikolaikirche in Wilna. 


ETTTTTTTTELLLETEETTTTETTTTTTTTETTTTTTT T TTTTTTTTTTEE EE 


Zeichnungen von Alfred Holler 


Sperrschloß, an den Fens- 
tern. Vergeblich. Piandler 
lugte plötzlich nach dem 
Obeıfenster. 

„Horch, da droben scheint 
ein Hund zu knurren ?“ 

„Tiefer“, sagte Schwalb 
sachlich und fuhrsich wieder 
über seinen knurrenden 
Magen. Dabei fiel ihm die 
Karte aus der Tasche. 
„Finger Gottes,“ sagte 
Pfandler und studierte sie. 

„Fünthundert Meter tiefer 
isteinebewohnte Almhütte,“ 
sagte er aufatmend, „grade 
noch vor Dunkelheit er- 
reichbar — stell Dampf an, 
Schwalb, Maschine weiter- 
laufen lassen!“ 

„Heißgelaufen, kein Ge- 
ler köl.“ 

„Für den Leerlauf ab- 
wärts braucht es kein Ge- 
lenköl — ma—a—rsch!“ 

Mit abgescheuerten Be- 
wegungsmechanismen lar- 
deten sie ın der Aimhütte. 
Olfen war sie. „Hallo, je- 
mand da?“ 

Keine Antwort. „Die 
Sennerin wird unterwegs 
sein?“ meinte Pfandler. 

„Nicht die Sennerin, der 
Senn,“ verbesserie ihn 
Schwalb und deutete auf 
eine Pfeite und ein hohes 
Stiele'paar. ; 

„Wenn er nur was Eß- 
bares — ha, der Kessel 
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aßen. Eime Weile war die Senn- 
hütte von andächtigen Geräuschen 
ausgefüllt. Endlich sanken müde 
Löffel friedevoll. 

„Na, Pfandler, hat’s geschmeckt?“ 

„Ausgezeichnet, das heißt 'n biß- 
chen zähe —“ 

„Undankbarer. Es ist geschmack- 
los —“ 

„Nein, geschmacklos war es nicht.“ 

„Es ist geschmacklos, nach dem 
Genusse kritisch aufzutrumpfien 
ich hab’ ohnedies ein wenig Angst, 
wenn jetzt der Senn kommt.“ 

„Der scheint heute nacht über- 
haupt wegzubleiben. Uebrigens ist 
noch gut die Hälfte von dem Wild- 
ragout im Kessel. Das Feuer geht 
ohnehin nun aus. Komm ins Heu 
jetzt, Pfandler.“ 


Sie legten sich sie schliefen, sie 
schnarchten, sie hörten nicht, wie 
in der Nacht die Tür aufging und 
der Senn zurückkam, sie sahen nicht, 
wie er sie ruhevoll mit der Laterne 
überstrich, sie hörten nicht, wie dann 
ein drittesSchnarchen vom Versehlag 
her einfiel.— sie schliefen satt und ` 
selig in den Morgen Aber dann 


brodelt!“ Mit hungerverzückten 
Augen schauten sie ins dampfende 
Gewalle. 

„Riechen tät’s nicht schlecht, du?‘ 

„Bei unserm Hunger riecht nicht 
leicht was schlecht — schmecken 
mußt du.“ Zwei blecherne Alm- 
löffel fuhren ins Gebrodel. Zwei 
kriegszeitbesche'dene Zungen koste- 
ten. Zwei unzewisse Augenpaıre 
wurden größer Inzwei zusammen- 
geschnurite Mägen klatschte Be - 
fall. Zwei schmatzende Touristen- 
münder taten sich zum andern Male 
auf: 

„Nicht übel, Pfandler.“ 

„Wildragout, oder so was, 
Schwalb.“ 

„Um so besser dann sparen wir 
unsere Fleischmarken.“ 

„Wenn nur derSern bald käme.“ 

„Auch wenn er nicht kommt — 
mir schmeckt’s mit und ohne Senn.“ 

„Aber wir können doch nicht 
gut, so mir nichts, dir nichts —“ 

„Krieg ist Krieg. Noch fünf 
Minuten rühr’ ich, und wenn ich dann 
den Senn nicht hergerührt hab’ —“ 


„Recht hast, Schwalb — wir zahlen 


ja — du, da schwimmt was in der standen sie doch vor dem Senn auf. 
Wildbrettunke — kannst du’ssehen?“ Sie stampften tüchtig mit den Nagel- 
‚Sel.cn nicht — ’s ist schon zu schuhen. Wenn nur der Senn er- 


dunkel — abeı fühlen — Teufel, ist 

das ’n langes Stück — gib doch mal Ha, jetzt hörte er zu schnarchen 

dein Messer, Pfandler.“ i auf. Struppig kam sein Kopf aus 
Die ausgehunger.en Touristen dem Verschlag. 

säbelten und löftelten, löffelien und Johannisstraße in Wilna. „Was wöllt’s? Aha, scho’ wieder 


wachte, daß manzahlen hätte können. 


ELSE DELL ALLA AAE LIES SZENE LEE EE EEE EEE EEE EEE LEE EE EEE SLZEZTENTISEELTITEITITTITTPTIILLTTILTELTTTTILLTITIITTILIIILILI III 
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liafen in Flandern. 
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furt? Guate Reis’ hernach —.“ 
schön. Aber wir häften gern vorher noch 
unsere Schuldigket — 


„Awas — nix 
seid’s schuld’ — für 
dös bisserl Ueber- 
nachten —“ 

„Aber wir haben 


gestern abend auch 


“ 


— gegessen — 
„G’gessen? Was 
habt’s g’gessen ?“ 
„Wir erlaubten 
uns, die Hälfte von 
dem Wildragout im 


Kessel —“ 
„Wildraguh — 
Kessel — Wildra- 
guh? — mhm — 
soso — mhm —.“ 


Schweigen. In dem 
struppigen Gesicht 
arbeitet irgendwas. 
Es muß nicht ganz 
leicht sein. — Die 
Touristen sind ver- 
legen. „Möchten Sie 
uns also sagen, was 


für das Wildia- 
goui —“ 

„Ja mei’, dös 
kommt drauf an, 
meine Herrn.“ 

„Worauf?“ 


„Ob’s ös d’Kn"pf’ 

mitg’freß’n habt s.“ 

„Die Knöpfe Was 
für Knöpfe?“ 


.. 


Ange hr! 


Blick auf Kowno. 


meiner wildiedernen Hus’n 
habh’ 


„Dank- „No, von 
halt, die wo i gestern g’wasch’n 


in Kessel.“ 


“ 


Exzellenz v. Eichhorn vor der Eröffnung der Wilnaer llochschulkurse. 


Herausgeber: Leutnant Wallenberg. — Druck und Verlag: Wilnaer Zeitung, Kleine Stephanstraße 23. 
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Aus dem Buch „Das Land Ober Ost" 


D-A'SSTEAN -BEOBE RZSST. 
Im Auftrage des Obeıbefehlshabers Ost 
hat die-Presseabteilung Ober Ost eine sehr 


vielseitige umfas- 
sende Darstellung 
alles dessen heraus- 
gegeben, was deut- 
sche “Arbeit in den 
Verwaltungs. ebie- 
ten Kurland, Litauen 
und Bialystok-Grod- 
nogeleistet hat. Der 
stattliche, schönge- 
druckte Band ist mit 
vielen Lichtbildern, 
Kaiten und Feder- 
zeichnungen ge- 
schmückt. 

Wie seine Mitar- 
beiter allen mög- 
lichen Dienstgraden 
und Formationen 
angehören, so ver- 
nachlässigt sein 
reicher Inhalt keine 
Seite des öffent- 
lichen und privaten 
Lebens und unter- 
richtet auf geschicht- 
lichem und ethno- 
graphischem Ge- 
biete beispielsweise 
ebenso gut wie auf 
dem der Kirche und 
Schule, der Kunst 
und Wissenschaft 
oder des Handels 
und Gewerbes. 
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